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120 m® Qnhatt oorgefehen, wo baS Waffer gechlort wirb,
pte gilteranlage wirb, bem Pumpengebäube gegenüber,
m etnem eigenen, jtnifdjen ber ^jirSadferftrafje unb ber
Bahnlinie ju erfteüenben ©ebäube untergebracht. @§ ift
iur ätufnahme »ort 6 ©tücf gefdjloffenen ©chneßfiltcrn
i« je 500 Sftinutenlttern Setftung, alfo für eine Wafjer»
Wenge oon runb 4000 m® pro Sag beregnet gür ben
Anfang genügen tnbeffen 4 gilterapparate.

©tefe atnorbnung oerfcfjafft auch &i® üSöglishfeit, an
we Sachbargemetnben Waffer abzugeben unb bereits ift
®enn auch etne ftänbige Serforgung ber ©emetnbe Ober«
hieben pr ©ecfung ihres ©pitjenbebarfS tn SluSftcfjt
genommen. ©aS ©eeroaffer roirb beim grelhof in baS
«ettungSnefc eingeführt. Ilm aud) bie SSittelpne fpelfen
in fönnen, mirb beim Weiblt ein fpilfSpumproerf errichtet.
®as ©eeroafferpump roer? mirb auf automatifchen Setrieb
®togefMt. ©te ©efamtfoften betragen oorauSfichtlich
«04,000 gr. ©ieS ift für bie ©emetnbe eine fehlere
jöelafiung, pmal ber ©emeinberoafferoerforgung auS
«em Sau unb bem Setrieb jährlich roiebetfehrenbe 3luS»
gaben oon runb 32,000 gr. ermathfen roetben. ©aS
Unternehmen mirb bann nicht mehr in ber Sage fein,
we Slmortifation feiner Anlagen in bem bisherigen ge«
lehltch oorgefchriebenen ÜSafje roeiterpführen, fobafj auS
bem ©emeinbegut jährliche Qnfchüffe non mtnbeftenS
10,000 gr. nötig fetn roerben.

Wettbewerb für baS ©chwitttttthab in Qnterlafen.
jlnter 49 eingereichten ©ntroürfen hat baS Preisgericht
folgenbe prämiert: A. SeIoébère=Stegenf<haft:

1. Preis (2000 gr.), ©ntrourf Sr. 5: S. Süthi mit
©r. SOÎaj Süthi, 3lrdjiteft, ©olothuw.

2. preis (1800 gr.), St. 2: £. ©ohloch, Slrchitelt,
3Btnterthur=®reSben.

3. Preis (1200 gr.), St. 34: SS. ©chtpber, Ingenieur,
unb Scchftein, Irchiteft, Surgborf.

4. Preis (1000 gr.), Sr. 42: gr. ©djelbler, 3lr<hiteft,
unb ©rnft Peter, Ingenieur, Wlnterthur.

0- ©olbep SiegenfdEjaft :
1. PretS (1600 gr.), ©ntrourf Sr. 17: g. Selber,

3lr<hiteft, 3üri<h.
2. Preis (1400 gr.), Sr. 49: 3t. ÄoeHifer, Slrdjiteft

tn |>annooer.
3. Preis (1000 gr.), St. 8: o. ©inner & Segelet,

3trdjite!ten, Sern.
~ S)te ©ntroürfe finb auSgefteHt im ©eîunbarfchulhauS
^nterlaïen (Oft»©Ingang) bis ©onntag ben 4. Sluguft

fönnen befidhtigt werben täglich oon 9—12 unb
^—17 Uhr. — 3lls aufproenbenbe Saufummen finb
?°*gefehen für bie Seloébère»Sefthung 600,000 gr. unb

bie ©olbep «Sevang 350,000 gr.

h, Qnftanbfteltung Der Surnhaße in Saufen (Sern),
^®l«he nom ©emetnberat bem Saugefchäft Dtter
^•ertragen mürbe, ift beenbigt. „@n attenbant" hat bie

|®t>ife geheimen, fchrelbt ber „Solfsfreunb". Qn ber
^Wartung, bafj tn etnigen fahren, wenn bie Städten«
jv^lbenlaft ntcht mehr fo grofj fein roirb, boch etne neue

ßrnhaUe gebaut mirb, hat man ftdj bei ber Sefiau«
wton auf baS 3Wernotroenbigfte befchränft.

bauliches ans Sachen (©cïjrogj). 3luf ber ©emetnbe«

ff®* liegen bie Saupläne beS |>etrn ©emeinbepräfi»
Hältn«8üger auf, für bie ©rftellung non

®"«n ©infamiiienhäufern.
Q^^aubegehren in Sifch (3«0)- ©tnmöhnerrat

^ ^at an ben 3«ge* SegierungSrat baS ©efuch
fi^Stet, er möchte bie grage ber Sornaljme baultcher

IM.* «ungen am Sahnhöf ju Sotfreuj prüfen,

als htnfichtlidh beS SerfehrS an unb für fich,

* ««<h bejügltch ber £>ggtene in etnem Sahnhof not»
"wg erfcheinen. gerner münfeht ber ©Inroohnerrat,

eS möchte auch bie grage betreffenb bie Unterführung
ber Sahn in Stoilreuj unter ber S?antonSftrafje tn
©rmägung gejagen werben, unb jroar mit fRüäficht auf
bie SerïehrSftcherheit.

®a§ renooierte poftgebänDe in Dlten. SRad) mehr«
roöchentlichen Arbeiten ift nun bie tRenooation beS poft«
gebäubeS ju ©nbe geführt. 2>ie blajjgelbe garbe, welche

für bie gaffaben gewählt mürbe, fennjeichnet Den 3medt
be§ ©ebäubeS. ®aS ©ebäube mürbe infofern mobernt»

fiert, als bie oorfpringenben ©anbfietne abgefpi^t mur«
ben. Sluf btefe Weife erhielt ber Sau ein oeränberteS
SluSfehen. Wir fehen leinen Prunîbau, fonbern einen
einfachen unb fdjlichten ©ebäubeblotf, ber ntcht auffällig
mirüt, fonbern einen uornehmen ©inbrucï madht.

SanlicheS aus 9lorfchach. (Sorr.) ©er ^rebit oon
5600 granfen für ben Umbau beS ÇaufeS »ormalS
Dberft ©unj (Piariabergftra§e 3lr. 15) mürbe tn ber
SoltSabftimmung »am 21. Quit mit 657 Qa gegen 691
Uletn uermeigert. 3« ben ©egnern jeber Sorlage ge«

feilten fich btejenigen, bie îetn Çeimatmufeum ober bann
fein jroetteS „SRathauS" ober enblich aufteile oon oer«
mietbaren SureauS mehr oermietbare Wohnungen ein»

gebaut haben wollten, ©er ©timmenunterfchteb bei btefem

3ufaHSmehr ift aber fo gering, bafj bie Seljörbe imetfelS«
ohne etne Sorlage ausarbeiten fann, bie oon ber Sfirger«
fc|aft bann angenommen roirb.

Projeft für ein neues uarganifcheS JfantonSfchäler*
hauS. ©er SegterungSrat legt bem ©rofjen 9lat ein

Projeft für ben Sau etneS neuen ÄantonSfdjüterhaufeS
oor. ©er Seubau foH ©d&lafräume für 40 ©chüler unb
einen ©peifefaal für 60 ©chüler, ferner eine grofje Wohn»
halle mit ©tubler« unb Sibliothefpnmem, fomie Säume
unb ©tnrichtungen für bie gretjettbetätigung erhalten,
©te Soften roerben auf 375,000 gr. oeranfcflagt. ®a
ber ©öhülerhauSbaufonbS 160,öOÖ gr. beträgt, mürbe
ber Seft oon 215,000 gr. in bie Sfompetenjfumme beS

@ro|en SateS fallen, ©er 3lntrag beS SegterungSrateS,
ben ßonoiftbetrieb aufph®ben unb bie ©chüler unter
SluSriäjtung oon ©uboentionen tn Prioatpenftonen unter»

pbrtngen, rourbe fetnerjeit oom ©ro^en Sat abgelehnt;
Doch rourbe bie SebürfntSfrage im SegterungSrat neuer»

btngS aufgeworfen, über bie SerroenbungSmögltchfeit
beS alten, unhpgientfchen unb baufälligen ÄantonSfchüler«
haufeS ifi ber SegterungSrat noch p feinem ©chiui ge®

fommen.

Sah»hof'®attw5»f<5e 1» »rugg. Saut fiatiftifchen
©abeHen pm ©efchäftsbericht ber ©throeijerifdhen Sun«
beSbahnen nimmt ber Sahnhof Srugg im perfonen«
unb ©fiteroerfehr pro 1928 folgenbe Sangorbnungen
ein : Qn ber 3«hl ber ausgegebenen SiHettS 23. Sang;
tn ben Perfoneneinnahmen 28. Sang; in bejug auf be=

hanbelteS ©ütergeroidht 28. Sang, unb in ber gradjt«
brtefpofition 35. Sang. ®ap roirb ber „S. 3larg. 3tg".
gefchrteben : ©te Sangorbnung beS SahnhofeS Srugg im
Petfonenoetfehr fprid|t beutlich baffir, ba| ftdh bie Sahn«
behörben balbigft mit ber ©rftellung oon perronanlagen
mit Unterführungen befaffen foHten, bteS fpejteH noch
bei Serücfflchtigung beS bebeutenben ©üter« unb ©ranfit«
oerfeljrS.

©aé in
(Sau, ©lieDttung unD ©inrichtungeu).

®a8 oon ben Krchiteften profeffor D. ©al=
oisberg unb D. Srechbühl auf bem ©ngläuber»
hubel erhellte Sorgfpital barf als etne ber glüctltchften
neujeitlichen Schöpfungen auf bem ©ebtet beS Hranfen»
hauSbauS foroo|l im Qnlanb als auch im StuSlanb be»
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120 Inhalt vorgesehen, wo das Wasser gechlort wird.
Die Filteranlage wird, dem Pumpengebäude gegenüber,
m einem eigenen, zwischen der Hirsackerstraße und der
Bahnlinie zu erstellenden Gebäude untergebracht. Es ist
îur Aufnahme von 6 Stück geschlossenen Schnellfiltern
M je 500 Mtnutenlitern Leistung, also für eine Wasser-
Menge von rund 4000 pro Tag berechnet. Für den
Anfang genügen indessen 4 Filterapparate.

Diese Anordnung verschafft auch die Möglichkeit, an
me Nachbargemeinden Wasser abzugeben und bereits ist
denn auch eine ständige Versorgung der Gemeinde Ober-
rieden zur Deckung ihres Spitzenbedarfs in Ausficht
genommen. Das Seewasser wird beim Freihof in das
Leitungsnetz eingeführt. Um auch die Mittelzone speisen
iu können, wird beim Weidli ein Hilfspumpwerk errichtet.
Das Seewasserpumpwerk wird auf automatischen Betrieb
Angestellt. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich
304.000 Fr. Dies ist für die Gemeinde eine schwere
Belastung, zumal der Gemeindewasferoersorgung aus
dem Bau und dem Betrieb jährlich wiederkehrende Aus-
gaben von rund 32.000 Fr. erwachsen werden. Das
Unternehmen wird dann nicht mehr in der Lage sein,
die Amortisation seiner Anlagen in dem bisherigen ge-
Mich vorgeschriebenen Maße weiterzuführen, sodaß aus
dem Gemeindegut jährliche Zuschüsse von mindestens
10,000 Fr. nötig sein werden.

Wettbewerb für das Schwimmbad in Jnterlaken.
Unter 49 eingereichten Entwürfen hat das Preisgericht
folgende prämiert: Beloedère-Liegenschaft:

1. Preis (2000 Fr.), Entwurf Nr. 5: L. Lüthi mit
Dr. Max Lüthi, Architekt, Solothurn.

2. Preis (1800 Fr.), Nr. 2: H. Hohloch, Architekt,
Wtnterthur-Dresden.

3. Preis (1200 Fr.), Nr. 34: M. Schnyder, Ingenieur,
und E. Bechstein, Architekt, Burgdorf.

4. Preis (1000 Fr.), Nr. 42: Fr. Scheibler, Architekt,
und Ernst Peter, Ingenieur, Winterthur.

U Goldey Liegenschaft:
1. Preis (1600 Fr.), Entwurf Nr. 17: F. Reiber,

Architekt, Zürich.
2. Preis (1400 Fr.), Nr. 49: A. Koelliker, Architekt

in Hannover.
3. Preis (1000 Fr.), Nr. 8: v. Sinner à Beyeler,

Architekten, Bern.

^ Die Entwürfe find ausgestellt im Sekundarschulhaus
àterlaken (Ost-Eingang) bis Sonntag den 4. August
?^d können besichtigt werden täglich von 9—12 und
^--17 Uhr. — Als aufzuwendende Bausummen sind
^gesehen für die Belosdere-Besitzung 600,000 Fr. und
Mr die Goldey-Besitzung 350.000 Fr.

v, .Die Jnstandstellung der Turnhalle in Laufen (Bern),
5.Uche vom Gemeinderat dem Baugeschäft Otter
uvertragen wurde, ist beendigt. „En attendant" hat die

Avise geheißen, schreibt der „Volksfreund". In der
^Wartung, daß in einigen Jahren, wenn die Brücken-
Mldenlast nicht mehr so groß sein wird, doch eine neue
.Urnhalle gebaut wird, hat man sich bei der Restau-
Utlon auf das Allernotwendigste beschränkt,

k Bauliches aus Lachen (Schwyz). Auf der Gemeinde-
î liegen die Baupläne des Herrn Gemeindepräst-

s^ie» B. Kälin-Züger auf, für die Erstellung von
"en Einfamilienhäusern.

y^Baubegehren in Rtsch (Zug). Der Einwohnerrat

»eri^
sch ^t an den Zuger Regierungsrat das Gesuch

siechtet, er möchte die Frage der Vornahme baulicher
Wanderungen am Bahnhof zu Rotkreuz prüfen,
y..He sowohl hinsichtlich des Verkehrs an und für sich,

Mch bezüglich der Hygiene in einem Bahnhof not-
"lg erscheine«. Ferner wünscht der Einwohnerrat,

es möchte auch die Frage betreffend die Unterführung
der Bahn in Rotkreuz unter der Kantonsstraße in
Erwägung gezogen werden, und zwar mit Rücksicht auf
die Verkehrssicherheit.

Das renovierte PostgeSSude in Ölten. Nach mehr-
wöchentlichen Arbeiten ist nun die Renovation des Post-
gebäudes zu Ende geführt. Die blaßgelbe Farbe, welche

für die Fassaden gewählt wurde, kennzeichnet den Zweck
des Gebäudes. Das Gebäude wurde insofern modernt-
siert, als die vorspringenden Sandsteine abgespitzt wur-
den. Auf diese Weise erhielt der Bau ein verändertes
Aussehen. Wir sehen keinen Prunkbau, sondern einen
einfachen und schlichten Gebäudeblock, der nicht auffällig
wirkt, sondern einen vornehmen Eindruck macht.

Banliches aus Rorschach. (Korr.) Der Kredit von
5600 Franken für den Umbau des Hauses vormals
Oberst Cunz (Mariabergstraße Nr. 15) wurde in der
Volksabstimmung vom 21. Juli mit 657 Ja gegen 691
Nein verweigert. Zu den Gegnern jeder Vorlage ge-
sellten sich diejenigen, die kein Heimatmuseum oder dann
kein zweites „Rathaus" oder endlich anstelle von ver-
mietbaren Bureaus mehr vermietbare Wohnungen ein-
gebaut haben wollten. Der Stimmenunterschied bei diesem

Zufallsmehr ist aber so gering, daß die Behörde zwetfels-
ohne eine Vorlage ausarbeiten kann, die von der Bürger-
schaft dann angenommen wird.

Projekt für ein neues aargauischeS KantonSschAer-
Haus. Der Regierungsrat legt dem Großen Rat ein

Projekt für den Bau eines neuen Kantonsschülerhauses
vor. Der Neubau soll Schlafräume für 40 Schüler und
einen Speisesaal für 60 Schüler, ferner eine große Wohn-
Halle mit Studier- und Bibliothekzimmern, sowie Räume
und Einrichtungen für die Freizeitbetätigung erhalten.
Die Kosten werden auf 375.000 Fr. veranschlagt. Da
der Gchülerhausbaufonds 160,000 Fr. beträgt, würde
der Rest von 215,000 Fr. in die Kompetenzsumme des

Großen Rates fallen. Der Antrag des Regterungsrates,
den Konviktbetrteb aufzuheben und die Schüler unter
Ausrichtung von Subventionen in Privatpenstonen unter-
zubringen, wurde seinerzeit vom Großen Rat abgelehnt;
doch wurde die Bedürfnisfrage im Regterungsrat neuer-
dings aufgeworfen, über die Verwendungsmöglichkeit
des alten, unhygtenischen und baufälligen Kantonsschüler-
Hauses ist der Regierungsrat noch zu keinem Schluß ge-
kommen.

Bahuhof-Bauwünsche w Brugg. Laut statistischen
Tabellen zum Geschäftsbericht der Schweizerischen Bun-
desbahnen nimmt der Bahnhof Brugg im Personen-
und Güterverkehr pro 1928 folgende Rangordnungen
ein: In der Zahl der ausgegebenen Billetts 23. Rang;
in den Personeneinnahmen 28. Rang; in bezug auf be-

handeltes Gütergewicht 28. Rang, und in der Fracht-
brtefposition 35. Rang. Dazu wird der „N. Aarg. Ztg".
geschrieben: Die Rangordnung des Bahnhofes Brugg im
Personenverkehr spricht deutlich dafür, daß sich die Bahn-
behörden baldigst mit der Erstellung von Perronanlagen
mit Unterführungen befassen sollten, dies speziell noch
bei Berücksichtigung des bedeutenden Güter- und Transit-
Verkehrs.

Das Loryspital in Bern.
(Bau, Gliederung und Einrichtungen).

Das von den Architekten Professor O. Sal-
visberg und O. Brechbühl auf dem Engländer-
hubel erstellte Loryspital darf als eine der glücklichsten
neuzeitlichen Schöpfungen auf dem Gebiet des Kranken-
Hausbaus sowohl im Inland als auch im Ausland be-
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wettet werben. On benötigter Sage, eingebettet zmifchen
flattlichen Saumgruppen, erfüllt eS in muftergültiger
SSBetfe bie gorberung, bie bret Çeilfaltoretc SRuhe, Sid)
unb Su ft fo auSgtebig als möglich jur ©irfung fommeni laffen.

Mannigfaltig fittb bie Mögstetten, ben Patienten
— oormlegenb chronifdE) ©rîranften — einen abwedjS
lungSretdjen Aufenthalt an ber freien Suft p gewähren
Auf ber ©üb fei te bei breitgelagerten, fdjöR unb ftac
burchgebilbeten SaubloclS finb jebem ©tocïwert burd)
geljenbe, non feinen @tü|en unterbrochene Siegebai
fone oorgelagert, bie oon jebem ßranfenjimmer au§
zugänglich finb unb non benen man eine rounberooße
Au§ft<ht über bie ©tabt nach ber Alpen fette genießt. ©tefe
Siegebalfone münben aus in bie auf ben ©cljmalfeiten
beS ©ebäubeS weitauSragenb angeorbneten Sieg et er
raffen, bte mit leidet p hunblpbenben unb ganz ober
teilmetfe p öffnenben ©d&tebefenftern oerglaft ftnb. ©te
Siegeterraffen finb hebbar unb fönnen tnfolgebeffen mäh
renb beS ganzen Sah*e3 oon ben tßatienten aufgefudht
werben.

Auf ber Oftfeite beS ©ebäubeS fdjlteßi fich eine
offene Siegehalle an, bte fldEj in einem eleganten Sogen
an bie baumbefrönte Kuppe beS ©nglänberlpbels an
fchmtegt unb beten ©adt) für ©onnenbäber eingerichtet
ift. Sor bem ©ebäube brettet fld) ein terraffenförmig
abgeftufter ©pajiergarten aus, welcher eine metfter
hafte Sehanbiung beS abfallenben terrains erfennen
läßt. Auf ber 9tüctfeite beS ©ebäubeS erftreeft fich
ber ©arten, ber tn ber Çauplfadje tn fchlichte 9$afen=
flächen aufgeteilt ift, btS an bie gretburgflraße, oon wo
ber ^auptpgang pm ©ebäube erfolgt, ©in SRebeneta*

gang für bie Steferanten ift an ber geberngaffe ange»
orbnet unb führt bireft p ben SMrtfchafiSräumltehfeiten
im Untergefdjoß.

SBenn wir burc| bie gebeefte Sorhafle auf ber ÜRorb»

feite baS ©ebäube betreten, fo gelange« wir in bie burch
jroet ©tocîroerfe Ijtaburch gehenbe jentrale ©ingangS»
halle, mit welcher bie pjet Steppenhäufer unb bie
oter auf baS ©rbgefdjoß unb ben etfien ©todf oerteilten
Kranfenabteilungen in birefter Serbtnbung ftehen. Oebe

Kranfenabteilung umfaßt 18 Seiten unb 1 SReferoe»

fcett, bie ftch auf jwet 3wumer p 6 Seiten, jwet Limmer
p je 2 Selten unb jwet Simmer p je 1 Sett oerteilen.
©er ^Rauminhalt ber Kranfenjimmer ift fo bemeffen, baß
im SebarfSfafl noch weiteres Sett Auffieflung finben
fann. An SRebenräumen gehören p jeber Abteilung ein
Simmer für bie ©tationSfdjwefter, eine ©eefüche, ein
»raftifch eingerichtetes Sabejimmer, ein SBafdjraum unb
bie Toiletten. Qe jwet Abteilungen beflt>en einen gemein»
famen, nach ©üben gelegenen ©agraum.

©aS sweite ©todfwerf beherbergt eine 9Referoe»
abteiluug, bte beim Auftreten oon ©pibemien, lln»
glficJSfäßen ufw. belegt werben foH. gerner ift tn biefem
©todfwerf baS für fich abgefäjloffene ©djroeflernquar»
tier untergebracht, welkes 10 Simmer enthält, ©ie
©inrichtung beS Operation S faals im 2. ©todf geht
nur fo weit, baß leichte operatioe ©tngriffe oorgenommen
werben fönnen. S»n allgemeinen finben bte Operationen
im Onfelfpital ftatt, welches mit bem Sorqfpital burch einen
befahrbaren unterirbifchen ©ang oerbunben ift.

©ie Kfidfjenabteilung liegt im Untergefchoß
unb jeidhnet ftch ouS burdh eine wohlüberlegte Drgani»
fation unb Konzentration fämtlidher baju gehörenben
ÜRebenräume, wte ©petfeauSgabe, Kfihlräume unb Ma»
gajtne. ©ie Küche felbft ift oortrefflidj beleudhtet, gut
burchlüftbar unb mit aßen notwenbigen Mafcfjlnen jwedf»
mäßig auSgeftattet. hieben ber Küche beftabet ftch ein
großer ©aal, ber etnerfeits ber Abhaltung oon geft»
lichfeiten bient, anberfeitS aber als täglicher ffißraum für

bie ©chwefiern unb baS ißerfonal benütst wirb unb 3«

biefem Siedle oermittels einer jurüdfflappbaren Sßanb

unterteilt ift. Auch baS Affiftentenquartier, be«

ftehenb aus oler ©chlafjimmern, einem SBohnjimmet,
einem ©ßjimmer unb ber Sibliothef hol im Unterge'
feßoß Aufnahme gefunben. ©ämtltdhe ©todtwerfe finb
mit einer. Settenltft oerbunben.

überaß gewinnen wir ben ©tnbruef, baß bie ©runt-
riffe beS ©ebäubeS tn bejug auf iRaumbimenßonierung
unb iRaumbiSpofttion, auf Anlage ber Setbtabungeo
unb ber SRebenräume, ferner tn bepg auf Seltchtung
oorjüglich burchgebilbet finb. An Qn ft alla t ion en ßt>&

ju nennen bte Sichtfignalanlage, bte SRabioetnridhtung»
bie fich auf fämtllche Kranfenzimmer auSbehnt, bie SGßartm

wafferhetzung, welche oermittels eines ©egenftromappc
rateS mit ©ampf betrieben wirb, ©er ©ampf wirb oott
ber zentralen KeffelhauSanlage im Snfelfpital burch
unterirbifchen ©ang zugeführt, tn welchem eußerbem noch

bie eleftrifcßen Sidht» unb Kcaftzuleitungen if Iah gefunben
haben, ©ie Konfination beS intereffanten SauwerfS er»

folgte tn ©ifenbeton, ©ie befannten Nachteile btefeï
Sauweife würben erfolgreich befämpft burch eine forgfäb
tige ©chaßifolterung ber ©eefen unb SBänbe.

Seim SRunbgang burch baS Qnnere fäßt uns bie

große Sorgfalt auf, mit welcher bte ïletnften ©inzelhett«"
burchgebilbet würben, überaß ift ben Inforberungen ber

Jfjqgtene fo weltgehenb als möglich tRedhnung getragen
worben. ©er älnfdEjluß ber Stnoleum» unb ©ummifuß'
böben unb ber ©edlen an bte äßänbe ift auSgerunbeb
fämtiidhe oerwenbeten Materialien ftnb wafepar tt«®

burchwegS oon auSerlefener Qualität, was bei manchem

Sefudfjer ben ©Inbrudt etner lufurtöfen 3luSftattung er«

wedlen mag. ©aß ein foldfjeS Urteil unzutreffenb iß'
beweift bie ©atfadfje, baß bte ©rßeßungSloften beS Sop'
fpitals nicht über bte ©unhfcïjnittSzahl htrtauSgeh®*''
welche ftch twS einem Sergleich ber Saufoften neuere*

Krantenhäufer ergibt, überaß treffen wir frohe, gegen»

feitig fein abgetönte garben an unb eine güße oon Si<h'

unb Suft, welche bem Neubau eine «haraîteriftifdhe S^iote

oerleiht. („Sunb")-

Sie erraeiterunflsbouten to
6dwi» nnti Seteio^anfes „jnr $uKenta

in 31ricb.
(Sorrefponbettj.)

Saubefdfjreibung.
Sin buchßäblichem ©tnne fteßt ber îieubau beS K. S. 8'

ein SBadhfen, eine organifche ©rweiterung beS oor 1*

Sahren an ber ftumpfen ©die ^elilanßraße^aladlerplo?
eröffneten SereinShaufeS bar: ©te ©runbgebanïen, btf
ben erfien Sau in feiner Anlage beftimmt unb bte fw
bewährt haben, blieben auch bei ber Soflenbung
SaublodtS gegen ben ©aladler hin wegleitenb. SBBic

mais, fo ift auch heute wieber bas lulratio hodhwerti0^
©rbgefchoß in ooßem Umfange für oermtetbare iRäume

auSgenfiht worben, beSgleidhen auch baS UntergepP
unb in reichlichem Maß bie Dbergefc|oße beS ©efdjäF'
jauSßügelS am ©alaefer. gür fetne eigenen Smedle be*

©chule beburfte ber K. S. 3- einmal eines £örfaalS F
etwa 80 ^ßerfonen, fobann zweier großer Sehrer» unb 3Ü'

beitSzimmer, ber Sehrer=Sibltothef unb »©arberobe, fe*mj
eines großen SRaumeS für bie ©teßenoermittlung, z®5jf
©ihungSzimmer, SerwaltungSbureauj, enblich zweier 3ß>'

wartwohnungen. Sm übrigen war ber umbaubare SRa"J"
wte gefagt oermtetbar zu oerwerten, hierbei wa* m

erfïer State bas SebfirfniS nach einem zmetten, afuß'F
befonberS gepflegten Konjertfaal zu befrtebigen, be*
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wertet werden. In bevorzugter Lage, eingebettet zwischen
stattlichen Baumgruppen, erfüllt es in mustergültiger
Weise die Forderung, die drei Heilfaktoren Ruhe, Lich
und Luft so ausgiebig als möglich zur Wirkung kommen
zu lasten.

Mannigfaltig sind die Möglichketten, den Patienten
--- vorwiegend chronisch Erkrankten — einen abwechs
lungsreichen Aufenthalt an der freien Luft zu gewähren
Auf der Südseite des breitgelagerten, schön und klar
durchgebildeten Baublocks sind jedem Stockwerk durch
gehende, von keinen Stützen unterbrochene Liegebal
ko ne vorgelagert, die von jedem Krankenzimmer aus
zugänglich sind und von denen man eine wundervolle
Aussicht über die Stadt nach der Alpen kette genießt. Diese
Ltegebalkone münden aus in die auf den Schmalseiten
des Gebäudes wettausragend angeordneten Lieg et er
raffen, die mit leicht zu handhabenden und ganz oder
teilweise zu öffnenden Schtebefenstern verglast sind. Die
Ltegeterraffen find heizbar und können infolgedessen wäh
rend des ganzen Jahres von den Patienten aufgesucht
werden.

Auf der Ostseite des Gebäudes schließt sich eine
offene Liegehalle an, die sich in einem eleganten Bogen
an die baumbekrönte Kuppe des Engländerhubels an
schmiegt und deren Dach für Sonnenbäder eingerichtet
ist. Vor dem Gebäude breitet sich ein terrassenförmig
abgestufter Spaziergarten aus, welcher eine metster
hafte Behandlung des abfallenden Terrains erkennen
läßt. Auf der Rückseite des Gebäudes erstreckt sich
der Garten, der in der Hauptsache in schlichte Rasen-
flächen aufgeteilt ist, bis an die Freiburgstraße, von wo
der Hauptzugang zum Gebäude erfolgt. Ein Nebenetn-
gang für die Lieferanten ist an der Federngasse ange»
ordnet und führt direkt zu den Wirtschaftsräumlichketten
im Untergeschoß.

Wenn wir durch die gedeckte Vorhalle auf der Nord-
seite das Gebäude betreten, so gelangen wir in die durch
zwei Stockwerke hindurch gehende zentrale Eingangs-
Halle, mit welcher die zwei Treppenhäuser und die
vier auf das Erdgeschoß und den ersten Stock verteilten
Krankenabteilungen in direkter Verbindung stehen. Jede
Kranke nabteilung umfaßt 18 Betten und 1 Reserve-
bett, die sich auf zwei Zimmer zu 6 Betten, zwei Zimmer
zu je 2 Betten und zwei Zimmer zu je 1 Bett verteilen.
Der Rauminhalt der Krankenzimmer ist so bemessen, daß
im Bedarfsfall noch ein weiteres Bett Aufstellung finden
kann. An Nebenräumen gehören zu jeder Abteilung ein
Zimmer für die Stationsschwester, eine Teeküche, ein
vraktisch eingerichtetes Badezimmer, ein Waschraum und
die Toiletten. Je zwei Abteilungen besitzen einen gemein-
samen, nach Süden gelegenen Tagraum.

Das zweite Stockwerk beherbergt eine Reserve-
abteiluug, die beim Auftreten von Epidemien, Un-
glücksfällen usw. belegt werden soll. Ferner ist in diesem
Stockwerk das für sich abgeschlossene Schwesternquar-
tier untergebracht, welches 10 Zimmer enthält. Die
Einrichtung des Operationssaals im 2. Stock geht
nur so weit, daß leichte operative Eingriffe vorgenommen
werden können. Im allgemeinen finden die Operationen
im Jnselspital statt, welches mit dem Loryspital durch einen
befahrbaren unterirdischen Gang verbunden ist.

Die Küchenabteilung liegt im Untergeschoß
und zeichnet sich aus durch eine wohlüberlegte Organi-
sation und Konzentration sämtlicher dazu gehörenden
Nebenräume, wie Speiseausgabe, Kühlräume und Ma-
gaztne. Die Küche selbst ist vortrefflich beleuchtet, gut
durchlüftbar und mit allen notwendigen Maschinen zweck-
mäßig ausgestattet. Neben der Küche befindet sich ein
großer Saal, der einerseits der Abhaltung von Fest-
lichkàn dient, anderseits aber als täglicher Eßraum für

die Schwestern und das Personal benützt wird und zu

diesem Zwecke vermittels einer zurückklappbaren Wand
unterteilt ist. Auch das Assistentenquartier, be-

stehend aus vier Schlafzimmern, einem Wohnzimmer,
einem Eßzimmer und der Bibliothek hat im Unterge-
schoß Aufnahme gefunden. Sämtliche Stockwerke sind

mit einem Bettenlift verbunden.
überall gewinnen wir den Eindruck, daß die Grund-

risse des Gebäudes in bezug auf Raumdimensionierung
und Raumdisposition, auf Anlage der Verbindungen
und der Nebenräume, ferner in bezug auf Belichtung
vorzüglich durchgebildet sind. An Installationen sind

zu nennen die Lichtsignalanlage, die Radioeinrichtung,
die sich auf sämtliche Krankenzimmer ausdehnt, die Warm-
wasserhetzung. welche vermittels eines Gegenstromappa-
rates mit Dampf betrieben wird. Der Dampf wird von
der zentralen Kesielhausanlage im Jnselspital durch den

unterirdischen Gang zugeführt, in welchem außerdem noch

die elektrischen Licht- und Kraftzuleitungen P latz gefunden
haben. Die Konstruktion des interessanten Bauwerks er-

folgte in Eisenbeton. Die bekannten Nachteile dieser

Bauweise wurden erfolgreich bekämpft durch eine sorgfäl-
tige Schallisolierung der Decken und Wände.

Beim Rundgang durch das Innere fällt uns die

große Sorgfalt auf, mit welcher die kleinsten Einzelheiten
durchgebildet wurden, überall ist den Anforderungen der

Hygiene so weitgehend als möglich Rechnung getragen
worden. Der Anschluß der Linoleum- und Gummifuß'
büden und der Decken an die Wände ist ausgerundet,
sämtliche verwendeten Materialien sind waschbar und

durchwegs von auserlesener Qualität, was bei manchem

Besucher den Eindruck einer luxuriösen Ausstattung er-

wecken mag. Daß ein solches Urteil unzutreffend ist,

beweist die Tatsache, daß die Erstellungskosten des Lory'
spitals nicht über die Durchschnittszahl hinausgehen,
welche sich aus einem Vergleich der Baukosten neuerer

Krankenhäuser ergibt, überall treffen wir frohe, gegen'

ssitig fein abgetönte Farben an und eine Fülle von Licht

und Lust, welche dem Neubau eine charakteristische Note

verleiht. („Bund").

Me EweîtwWsàute» des

Schul- md BereiusMes „zur Kmsleiitt»
ix Mich.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

Baubeschreibung.
In buchstäblichem Sinne stellt der Neubau des K.V. Z-

ein Wachsen, eine organische Erweiterung des vor 1^
Jahren an der stumpfen Ecke Pelikanstraße-Talackerpla?
eröffneten Vereinshauses dar: Die Grundgedanken, du

den ersten Bau in seiner Anlage bestimmt und die sich

bewährt haben, blieben auch bei der Vollendung des

Baublocks gegen den Talacker hin wegleitend. Wie da-

mals, so ist auch heute wieder das lukrativ hochwertige
Erdgeschoß in vollem Umfange für vermietbare Räume

ausgenützt worden, desgleichen auch das Untergeschoß
und in reichlichem Maß die Obergeschoße des Geschäfts
zausflügels am Talacker. Für seine eigenen Zwecke dA
Schule bedürfte der K. V. Z. einmal eines Hörsaals fm
etwa 80 Personen, sodann zweier großer Lehrer- und
beitszimmer, der Lehrer-Bibliothek und -Garderobe, fern^
eines großen Raumes für die Stellenvermittlung, zwe>^
Sitzungszimmer, Verwaltungsbureaux, endlich zweier M
wartwohnungen. Im übrigen war der umbaubare Raum
wie gesagt vermietbar zu verwerten. Hierbei war m

erster Linie das Bedürfnis nach einem zweiten, akustst^
besonders gepflegten Konzertsaal zu befriedigen, der ^
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